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4-15news Immobilien-News der Woche (4. KW) Hrsg. von der Dr. ZitelmannPB. GmbH XVI. Jahrgang, Erscheinungstag: 26.1.2015



Auf der Titanic wird getanzt Von Dr. Rainer Zitelmann Ein Freund von mir kam am Freitag strahlend zu mir und wollte „Danke“ sagen: „Ich bin in den letzten drei Wochen ohne etwas zu tun über 700.000 Euro reicher geworden.“ Warum? Weil er vor vielen Jahren nach Gesprächen mit mir nicht nur Berliner Zinshäuser gekauft hatte, sondern auch amerikanische Immobilien, Gold und Aktien. Wer US-Dollar besitzt, kann jeden Tag zusehen, wie er reicher wird. Allein in diesem Jahr ist der Euro schon um zehn Cent gefallen. Auch der Goldpreis legt (auf Eurobasis) seit Wochen massiv zu. Und der DAX erreicht ein Allzeithoch nach dem nächsten. Wer also entsprechend investiert ist, darf sich freuen, so wie mein Freund. Ich freue mich auch. Doch eigentlich ist es eine Tragödie, die mich an den Untergang der Titanic erinnert, als – so wird berichtet – die Passagiere noch eine letzte Party feierten, bevor der Luxusdampfer unterging. Wie geht es weiter mit dem Euro? In Griechenland werden Linksextremisten die Macht übernehmen. Die „Linke“ hat das in Berlin mit einer rauschenden Wahlparty gefeiert. Mehr als 50 Prozent der Griechen haben links- und rechtsextreme Parteien gewählt. Werden die Europäer einknicken und den Griechen, denen sie schon mehrfach Milliarden-Schulden erlassen haben, jetzt noch weiter entgegenkommen? Das wäre eine Katastrophe, weil es die Linksextremisten in anderen Ländern – etwa in Spanien – ermutigen würde. Das Signal an die Wähler in den von Jugendarbeitslosigkeit und Rezession geplagten südeuropäischen Ländern wäre: Wählt Linksextrem und ihr müsst nicht mehr sparen! Das alles würde den Euro natürlich weiter massiv schwächen. Was heißt dies nun für Investoren? Meine – an dieser Stelle am 22. Oktober 2012 aufgestellte Langfristprognose: „Der Euro wird nicht sein oder er wird schwach sein“ hat sich ebenso bewahrheitet wie meine schon vor vielen Jahren gegebene Empfehlung, neben Berliner Wohnimmobilien vor allem auf amerikanische Immobilien und auf Gold zu setzen. Ich kann niemanden verstehen, den die Entwicklung des Euro-Kurses überrascht. Sicherlich, es ist fast unmöglich, kurzfristige Währungsentwicklungen vorauszusagen. Aber die langfristigen Auswirkungen der Euro-Rettungspolitik mussten jedem klar sein: In den IMMOBILIEN NEWS vom 26.April 2010 (!) schrieb ich: „Mit Sicherheit erleben wir jedoch derzeit den Anfang vom Ende einer Währung, von der es vorübergehend so erscheinen konnte, als sei sie ähnlich stabil wie seinerzeit die DMark.“ 1



Aus den IMMOBILIEN NEWS vom 10.Mai 2010: „Der Euro ist in Gefahr… Möglicherweise wird das Paket vorübergehend wirken und den Euro etwas stabilisieren. Mittel- und langfristig wird es ihn jedoch mit Sicherheit schwächen. Denn bei der Eurozone handelt es sich jetzt ganz offensichtlich um eine Transferunion, bei welcher die (relativ) stärkeren Staaten wie Deutschland ihre Haushalte weiter belasten, um Länder wie Griechenland und Portugal zu stützen.“ Versteht die deutsche Bundesregierung überhaupt den Ernst der Lage? Man reibt sich die Augen, wenn man sieht, womit sich die deutsche Regierung aktuell beschäftigt. Die FRANKFURTER ALLGEMEINE SONNTAGSZEITUNG berichtet, dass sich beispielsweise Andrea Nahles vordringlich derzeit mit einer neuen Arbeitsstättenverordnung befasst: Jeder Pausen- und Bereitschaftsraum muss ein Fenster haben; jeder Arbeitnehmer soll einen eigenen, abschließbaren Spind für seine Jacke bekommen. Das alles soll staatlich überwacht werden. Zudem soll jeder Arbeitgeber gezwungen werden, zu prüfen, ob auch die Home-OfficeArbeitsplätze seiner Angestellten staatlichen Vorgaben entsprechen. „Künftig soll jeder Arbeitgeber prüfen, ob der Schreibtisch daheim groß genug ist, damit der Arbeitnehmer auch die Handballen vor der Tastatur auflegen kann. Er soll kontrollieren, ob die Sonne blendet, ob es durch den Computer im Raum nicht zu warm ist, ob die Beleuchtung hell genug ist.“ Zwischen Russland und der Ukraine besteht Kriegsgefahr, Terroristen morden in Paris und drohen mit weiteren Anschlägen, die Zentralbank weiß sich nur noch mit einem Billionenprogramm zu helfen, zweistellige Arbeitslosenraten treiben die Jugendlichen in den südeuropäischen Ländern in die Verzweiflung und die extreme Linke übernimmt das Ruder in Griechenland. Und Frau Nahles arbeitet mit Hochdruck an ihrer „Arbeitsstättenverordnung“.



Reaktionen der Immobilienbranche zur EZB-Entscheidung DOW JONES berichtet am 23.1. über die Auswirkungen der EZB-Entscheidung. Auf der Suche nach Rendite rückten Immobilien in Deutschland nun noch stärker in den Fokus, prognostiziere Axel Angermann von Feri EuroRating Services. "Immobilien sind der Gewinner der EZB-Entscheidung und stehen künftig noch mehr im Fokus der Investoren", meine ebenfalls Fabian Klein von CBRE. „Die Erträge, die Immobilieninvestoren im Vergleich zu Aktien bekommen, werden attraktiver", so Einar Skjerven der Skjerven Group. Er rechne daher mit steigenden Immobilienpreisen. Zu diesem Ergebnis komme auch Ernst & Young Real Estate. In dem "Trendbarometer Immobilien-Investmentmarkt" kämen die Wirtschaftsberater zu dem Ergebnis, dass es am Immobilienmarkt weiter nach oben gehen werde. Gerade für ausländische Investoren sei Deutschland laut der Studie hochattraktiv, weil die Preise erst seit vergleichsweise kurzer Zeit stiegen und davor lange nichts passiert sei.



Annington übernimmt Gagfah Die Deutsche Annington könne bei der geplanten Mehrheitsübernahme des Konkurrenten Gagfah einen Erfolg verbuchen. Das melden DIE WELT, die BÖRSEN ZEITUNG, die FAZ und die SÜDDEUTSCHE ZEITUNG am 22.1. Zehn Stunden vor Ablauf der Annahmefrist seien schon rund 74% der Gagfah-Aktien – inklusive der Aktien aus Wandelanleihen – angedient. Die Mindestannahmequote habe bei rund 50% bzw. 57% inklusive Aktien aus der Wandelanleihe gelegen. Die endgültige Annahmequote werde noch bekanntgegeben. Bei dem freiwilligen 2



Angebot habe Annington für die Gagfah-Papiere 122,52 Euro in bar für 14 Gagfah-Aktien plus fünf neue Aktien der Deutschen Annington geboten.



Immobilienaktien besser als der Dax Hohe Dividenden und Übernahmen beflügelten die Kurse deutscher Immobilienaktien. Das berichtet DIE WELT vom 21.1. So habe sich der Prime Real Estate Index 2014 deutlich besser entwickelt als der Dax. Trotz gestiegener Kurse ließen sich mit den Gewinnausschüttungen der Unternehmen jährliche Erträge von mehr als 3,6% des Investitionsbetrags erzielen, berichte Patrick Nass von Ellwanger & Geiger. Viele Unternehmen könnten dank der niedrigen Zinsen ihre auslaufenden Kredite günstig refinanzieren und neue Darlehen zu geringen Kosten für weitere Zukäufe aufnehmen. Zudem werde erwartet, dass sich auch 2015 zu einem Jahr der Übernahmen und Fusionen entwickle. Profitieren könnten von dem Aufwärtstrend auch auf Gewerbeimmobilien spezialisierte Bestandshalter, deren Aktien im Vergleich zu den Papieren der Wohnungskonzerne vielfach noch unterbewertet seien.



Weitere Preisanstiege für Immobilien erwartet Wie die IMMOBILIEN ZEITUNG vom 22.1. berichtet, werden die Kaufpreise und Mieten für deutsche Immobilien weiter steigen. Laut des aktuellen Immobilienpreisindexes von bulwiengesa stiegen die Preise 2014 in allen Immobiliensegmenten um 4%. Wichtigster Impulsgeber für den Markt seien die städtischen Wohnimmobilien. Reihenhäuser hätten sich im Bundesschnitt um 6,4% und Eigentumswohnungen im Neubau um 5,4% verteuert. Die Mieten seien im Neubau um 3,2% gestiegen und in der Wiedervermietung um 3,0%. Ein Plus von 2% verzeichneten auch die Preise für Gewerbeimmobilien. Vor allem die 1aEinzelhandelslagen hätten mit 2,4% spürbar zugelegt. Die Mieten für Büros in guten Lagen zogen im Schnitt um 2% an, in zentralen Lagen der A-Städte um 2,9%. Auch Hans-Werner Sinn vom Ifo-Institut habe gegenüber dem HANDELSBLATT vom 20.1. prognostiziert, dass das Preisniveau für deutsche Immobilien künftig noch steigen werde. Infolge der am Donnerstag von der EZB bekanntgegebenen Staatsanleihen-Ankäufe sorge die zusätzliche Liquidität für weitere Preisschübe im Immobiliensegment.



2014: 52 Mrd. Euro für gewerbliche Immobilientransaktionen Die gewerblichen Investitionen in deutsche Immobilien nahmen 2014 von 44 Mrd. Euro auf mehr als 52 Mrd. Euro zu. Nach den Spitzenjahrgängen 2006 und 2007 sei dies ein herausragendes Jahr gewesen, berichtet die FAZ am 23.1. Laut Thomas Daily sei mehr als ein Fünftel des Volumens (Kaufpreise) auf die 20 größten Transaktionen entfallen. Auf dem ersten Platz liege das Vitus-Portfolio, das für 1,4 Mrd. Euro von Round Hill Capital an die Deutsche Annington verkauft wurde. Auf Platz zwei folge das Leo-1-Portfolio, das Patrizia für 1 Mrd. Euro von Commerz Real erwarb. Die dritthöchste Transaktion sei das Dewag-Portfolio, welches die Deutsche Annington für 970 Mio. Euro von Archstone erwarb. 3



Berliner Investmentmarkt: Risikobereitschaft steigt Die IMMOBILIEN ZEITUNG vom 22.1. berichtet, dass der gewerbliche Investmentmarkt Berlins mit einem Umsatz von 4 Mrd. Euro im Jahr 2014 zweistellige Zuwächse verbucht habe. Der Anteil ausländischer Investoren sei im Vergleich zum Vorjahr deutlich gestiegen. Zugenommen habe auch die Risikobereitschaft der Investoren: Nur 41% des Transaktionsvolumens seien auf das Core-Segment entfallen. Investitionen in Objekte mit Entwicklungspotenzial machten 2014 rund 35% des gesamten Anlagevolumens aus. Zudem drücke der Bieterwettbewerb um attraktive Immobilien die Renditen. Büros brächten derzeit Renditen von 4,5%, Einzelhandelsobjekte in 1a-Lagen 4%.



Frankfurter Investmentmarkt umsatzstärkster Markt in Deutschland Wie die IMMOBILIEN ZEITUNG vom 22.1. und die SÜDDEUTSCHE ZEITUNG vom 23.1. berichten, haben verschiedene Immobiliendienstleister Spitzenwerte für den Frankfurter Investmentmarkt gemessen. Laut aktuellem InvestmentmarktReport von CBRE habe der Frankfurter Investmentmarkt 2014 im Vergleich zum Vorjahr ein Umsatzwachstum von rund 40% auf 5,1 Milliarden Euro verzeichnet. Damit sei Frankfurt der umsatzstärkste Markt in Deutschland, so Peer N. Neiser von CBRE. Allein das Transaktionsvolumen der Büroimmobilien beliefe sich auf 3,9 Mrd. Euro. Transaktionen mit Hotel- und Einzelhandelsimmobilien kämen auf jeweils über 500 Mio. Euro. Aufgrund des eingeschränkten Angebots an Objekten im Core-Segment wichen Investoren verstärkt auf Objekte aus dem Core Plus- und Value-add-Segment aus. Das führe zu sinkenden Spitzenrenditen, die derzeit bei 5,25% lägen.



Enttäuschendes Jahresergebnis für Düsseldorfer Büromarkt Der Düsseldorfer Büromarkt habe sich 2014 schlechter entwickelt, als von Maklern erwartet. Das berichtet die IMMOBILIEN ZEITUNG am 22.1. Laut JLL seien die Vermietungsumsätze 2014 gegenüber 2013 um 22% gesunken. Die gewichtete Durchschnittsmiete sei von 14,27 Euro/qm auf 12,69 Euro/qm zurückgegangen. Aufgrund einer Vielzahl anstehender Großgesuche rechne man jedoch für 2015 wieder mit einem Umsatzplus.



Starkes Jahr 2014 auf dem Stuttgarter Investment-und Bürovermietungsmarkt Der Investmentmarkt in Stuttgart habe 2014 im dritten Jahr in Folge die Marke von einer Mrd. Euro geknackt, schreibt die IMMOBILIEN ZEITUNG am 22.1. Laut Ellwanger & Geiger und Colliers International betrage das Transaktionsvolumen rund 1,2 Mrd. Euro. „Der hohe Investmentumsatz für das Jahr 2014 hatte sich schon im zweiten Quartal angedeutet. Damals wurde mit rund 400 Mio. Euro das stärkste Quartalsergebnis seit Mitte 2012 erzielt“, so Björn Holzwarth von Ellwanger & Geiger. Fonds hätten auf der Käuferseite dominiert, Projektentwickler und Fonds auf der Verkäuferseite. Mit einem Büroflächenumsatz von rund 278.000 qm (inklusive Leinfelden-Echterdingen) sei 2014 das zweitbeste je er4



zielte Ergebnis erreicht worden. Die Spitzenmiete sei gegenüber dem Vorjahr leicht auf 21,50 Euro/qm gestiegen. Die Leerstandsquote sei mit 4,2% so niedrig wie seit 12 Jahren nicht mehr, so Ulrich Nestel von Ellwanger & Geiger.



Hotelinvestmentmarkt: Rekord bei Transaktionsvolumen Laut JLL habe das Transaktionsvolumen für Hotelinvestments im vergangenen Jahr 3 Mrd. Euro betragen. Damit sei der Spitzenwert der Jahre 2006 und 2007 um 30% übertroffen worden. Das berichtet die IMMOBILIEN ZEITUNG vom 22.1. Getrieben werde die Entwicklung unter anderem von der gestiegenen Nachfrage ausländischer Käufer und bisher nicht sonderlich hotelaffiner Investoren. Olivia Kaussen von CBRE stelle fest: „Hotels sind als anerkannte Asset-Klasse auch bei Core-Investoren angekommen.“ Auch 2015 werde vielversprechend. Allerdings könne das Angebot an potenziellen Kaufobjekten knapp werden. Investoren setzten deshalb verstärkt auf Projektentwicklungen.



Investoren wollen Immobilieninvestments ausbauen Wie das HANDELSBLATT am 23.1. berichtet, wollen weltweit 46% der institutionellen Investoren in diesem Jahr ihre Immobilieninvestments ausbauen. Dies sei das Ergebnis einer Umfrage des internationalen Verbands Inrev, in dem Anbieter nichtbörsenorientierter Immobilienvehikel organisiert seien. Es werde erwartet, dass die Großanleger in diesem Jahr 42,5 Mrd. Euro investieren. Das wären 7,5 Mrd. mehr als im letzten Jahr. Heimische Märkte seien dabei weiterhin das bevorzugte Investitionsziel.



Immo-AGs: Patrizia Patrizia: Wie die BÖRSEN ZEITUNG am 21.1. berichtet, hat Patrizia nach eigener Aussage 2014 ihre wesentlichen Ziele erreicht. Das im SDAX notierte Unternehmen bestätige für das vergangene Jahr einen operativen Gewinn von mindestens 50 Mio. Euro. Das Immobiliennettovermögen sei um 2,6 Mrd. Euro auf 14,4 Mrd. Euro gewachsen. Die angestrebte Zunahme von 2 Mrd. Euro sei damit deutlich übertroffen worden. Außerdem seien knapp 3.000 Einheiten aus dem Eigenbestand verkauft worden, rund 1.200 mehr als vorhergesagt. Die Bankverbindlichkeiten hätten sich 2014 von 399 Mio. Euro auf weniger als 200 Mio. Euro reduziert.



Immobilienfonds: Real I.S. – Geschlossene Fonds Real I.S.: KAPITAL-MARKT INTERN vom 16.1. bespricht den Fonds Real I.S. Grundvermögen. Der Fonds sei ein geschlossener Publikums-AIF im Sinne des KAGB, dessen Unternehmensgegenstand der Aufbau eines DeutschlandImmobilienportfolios sei. Gemäß Investitionskriterien sollten Geschäfts- und Bürogebäude, Einzelhandels-, Logistik-, Hotel- und Wohnimmobilien sowie gemischt genutzte Immobilien erworben werden. Es werde eine jährliche Auszahlung von 4 bis 4,5% des Beteiligungsbetrages an die Anleger angestrebt. Die Mindestbeteiligung betrage 10.000 Euro zzgl. 5% Agio. Fazit: „Anlageinteressenten haben die Möglichkeit, über eine breite Risikostreuung in Immobilien unter5



schiedlicher Nutzungsart in Kooperation mit einer der erfahrensten Immobilienmanagement-Gruppen Deutschlands zu investieren.“ Geschlossene Fonds: Wie das HANDELSBLATT vom 19.1. berichtet, hat Scope für die elf seit 2014 aufgelegten geschlossenen Immobilien-AIFs anfängliche Nebenkosten von durchschnittlich 11,6% ohne Agio ermittelt. In den Jahren zuvor habe die Weichkostenquote 15,4% betragen. Die laufenden Kosten seien von 5,1% der Gesamteinnahmen p.a. auf 11,7% gestiegen. Ursache sei der durch den vom KAGB verursachte zusätzliche Aufwand. Die prognostizierten Ausschüttungen aktuell angebotener Fonds seien etwa ein bis zwei Prozentpunkte niedriger als die früherer Angebote.



Aktuelle Projektentwicklungen: Berlin – Hamburg – Erlangen Berlin: Der Liegenschaftsfonds wolle das denkmalgeschützte Hubertusbad in Berlin-Lichtenberg verkaufen, meldet die IMMOBILIEN ZEITUNG am 22.1. Das Stadtbad biete auf dem 4.200 qm großen Grundstück insgesamt 5.500 qm Nutzfläche. Der Kaufpreis betrage 350.000 Euro, hinzu kämen mindestens 7 Mio. Euro für die Sanierung. Denkbar sei laut Liegenschaftsfonds eine multifunktionale Nutzung als Fitnessstudio, Sporthalle, Ausstellungs- und Atelierraum oder Hotel. Hamburg: Die IMMOBILIEN ZEITUNG vom 22.1. und die FAZ vom 23.1. berichten über die geplante Entwicklung der Hafen City. Die seit Jahren ruhenden Bauarbeiten am Überseequartier gingen nun weiter. Das französische Unternehmen Unibail-Rodamco übernehme die Realisierung des Projekts. Geplant seien Einzelhandels-, Wohn- und Büroflächen sowie ein neues Kreuzfahrtterminal inklusive Hotel und unterirdischem Busbahnhof. Insgesamt seien 226.000 qm BGF vorgesehen, davon rund 80.000 qm für Einzelhandel. 2021 solle das Quartier fertiggestellt sein. Erlangen: Das Architekturbüro KSP plane für 500 Mio. Euro die Umgestaltung des 54 ha großen „Siemens Campus“. Das berichtet die IMMOBILIEN ZEITUNG am 22.1. Auf dem Gelände sehe Siemens u. a. 12.000 Arbeitsplätze im SharingModell auf 320.000 qm Bürofläche vor. 17 ha des Geländes könnten für den Wohnungsbau mit 100.000 qm Nutzfläche freigegeben werden. Ende des Jahres werde mit den Abrissarbeiten begonnen, die ersten Bauten sollten 2018 fertiggestellt werden.



Buchbesprechung – von Dr. Rainer Zitelmann Work- Life-Balance-Bullshit Thomas Vašek, Work-Life-Bullshit. Warum die Trennung von Arbeit und Leben in die Irre führt, Riemann Verlag, München 2013, 289 Seiten. Als ich den Buchtitel in einer Bücherei sah, habe ich mich gleich gefreut: „Endlich!“ Denn ich kann das Gerede von der „Work-Life-Balance“ schon lange nicht mehr hören. Ich gebe zu, ich bin allergisch gegen alle Worte und Begriffe, die man vor zehn Jahren noch gar nicht gehört hat und vor denen man sich heute 6



nicht mehr retten kann. Dazu gehört – neben meinem Lieblingswort „Nachhaltigkeit“ – zweifelsohne auch die sogenannte Work-Life-Balance. Dem Autor geht die Sache mit der Work-Life-Balance offenbar genauso auf die Nerven wie mir: „’Work-Life-Balance’, so lautet die Losung der Stunde. Schluss mit der Maloche, mit Arbeitswut und protestantischer Askese: Der Job ist nicht alles. Wir müssen das Leben vor der Arbeit retten, unsere Seelen vor dem Burnout. So ist die Stimmungslage, der man sich kaum noch entziehen kann: Workaholics sind von gestern. Bloß nicht Arbeit und Freizeit vermischen. Gerne zeichnet man das Bild vom Hamsterrad, in das uns die kapitalistische Profitgier zwingt.“ (S. 13) Der Autor führt dagegen Tatsachen ins Feld, z.B. - Heute arbeiten Menschen weniger als je zuvor („und doch jammern sie darüber, dass sie kaum noch zum Leben kommen“). - Einst standen die Arbeiter zwölf Stunden und länger in der Fabrik, mit krummem Rücken und wunden Füßen („heute fühlen wir uns überfordert, weil wir zu viele Mails beantworten müssen“). - In vielfacher Hinsicht war Arbeit noch nie so gut wie heute („und doch scheint es uns, als wäre sie schlimmer und trostloser denn je“). Die Formel von der Work-Life-Balance führe in die Irre, denn dahinter stehe die konfuse Vorstellung, „Arbeit“ und „Leben“ wären verschiedene Dinge. „Arbeit gehört zum Leben. Das ist eine Tatsache, ob sie uns passt oder nicht. Ohne zu leben, könnten wir gar nicht arbeiten. Also kann es auch keine ‚Balance’ geben, keinen Ausgleich zwischen Leben und Arbeit.“ (S. 16) Die Formel von der Work-Life-Balance stehe für eine Lebenshaltung, die sagt: Arbeit macht krank. Oder zumindest doch: Das gute, das wahre, das eigentliche Leben findet außerhalb der Arbeit statt. „Nach Feierabend sind wir die, die wir wirklich sind.“ (S. 16) Der Autor zeigt, dass es umgekehrt ist. Er berichtet von der klassischen Studie über „Die Arbeitslosen von Marienthal“, einem Pionierwerk der modernen empirischen Sozialforschung. Die Studie spielt in einem Ort Ende der 20er Jahre, in dem die meisten Menschen arbeitslos sind. Zwischen Aufstehen, Essen und Schlafengehen gibt es kaum noch Ereignisse, im Leben der Arbeitslosen passiert nichts mehr. Die Beobachtungen der Soziologen sind bedrückend: „Viele Stunden stehen die Männer auf der Straße herum, einzeln oder in kleinen Gruppen; sie lehnen an der Hauswand, am Geländer. Wenn ein Wagen durch den Ort fährt, drehen sie den Kopf ein wenig; mancher raucht eine Pfeife. Langsame Gespräche werden geführt, für die man unbegrenzt Zeit hat. Nichts muss mehr schnell gehen, die Menschen haben verlernt, sich zu beeilen.“ (S. 57 f.) Man kann sich vorstellen, wie es jenen jungen Arbeitslosen in Griechenland, Spanien oder Portugal heute geht, die wegen der verstaubten Arbeitsgesetzgebung in diesen Ländern dieses Schicksal heute teilen müssen. Ja, so räumt der Autor ein: Auch ein Job kann unglücklich machen. Aber Freizeit – je mehr, desto besser – macht keineswegs automatisch glücklich. Am unglücklichsten sind meist jene, die gar keine Arbeit haben (S. 25). Work-LifeBalance als Luxusthema einer Gesellschaft, der es zu gut geht? Für die meisten Menschen ist Arbeit keineswegs nur ein Mittel zum Zweck, um Geld zu verdienen. Arbeit ist eine komplexe Lebensform, sie schafft Gemeinsamkeiten zwischen den Menschen, Arbeit stiftet Sinn und Identität. „Auf die Frage ‚Was machst du?’ antworten wir in der Regel nicht, indem wir sagen, dass wir gerne Sport treiben oder Bücher lesen. Vielmehr verstehen wir es so, dass der 7



andere wissen will, welchen Beruf wir ausüben […]. Nicht zufällig definieren wir uns also häufig über unsere Arbeit.“ (S. 130). Wer sich mit Menschen über ihren Beruf unterhält, kann ihre Motive, Probleme, Ärger usw. besser verstehen – er kann die Menschen besser verstehen. „‚Work’ gegen ‚Life’, Mittel gegen Zweck, Arbeit gegen Muße: Das sind die Gegensätze, die unser Verhältnis zur Arbeit immer noch bestimmen. Wir machen uns Sorgen, dass der Job unser Leben auffrisst. Dass uns die Arbeit versklavt – und uns die Muße fehlt für die wirklich wichtigen Dinge. Ich halte alle drei Gegensätze für falsch. Weder sollten wir die Arbeit gegen das Leben ausspielen noch sie auf ein Mittel zum Zweck reduzieren. Und sie steht auch in keinem Gegensatz zur Muße.“ (S. 75) Nun gut, so werden manche Leser einwenden. Dagegen kann man gar nichts sagen. Aber sind wir nicht heute alle überfordert, ist beispielsweise „Burn-out“ nicht eine große Gefahr? Eine der Paradoxien des heutigen Arbeitslebens, so der Autor, besteht darin, dass Arbeitsunzufriedenheit und seelische Leiden zunehmen, obwohl sich noch nie so viele Psychologen um das Seelenleben der Beschäftigten gekümmert haben. Es gibt Mitarbeiterbefragungen, Trainings und Seminare. Allein zum Thema „Arbeitszufriedenheit“ existieren inzwischen über 10.000 (!) Studien (S. 187). Ich möchte hinzufügen: Die SPD plant sogar ein AntiStress-Gesetz, das die Work-Life-Balance überwacht und staatlich reguliert, indem z.B. genau festgelegt wird, bis um welche Uhrzeit der Chef seinen Angestellten eine Mail schicken darf… Die Begründung für diesen Unsinn: Arbeitspsychologen sagen, dass die Krankheitstage wegen psychischer Störungen gravierend zunehmen (allein 2012 sollen es 53 Mio. Krankheitstage gewesen sein), jeder Fünfte fühle sich am Arbeitsplatz „überfordert“, die Hälfte klage über hohen Termin- und Leistungsdruck (S. 188f.). Auf der anderen Seite, auch dies zeigte der „Stressreport 2012“: 90 Prozent der Befragten berichten von einer guten Zusammenarbeit mit Kollegen, 80 Prozent fühlen sich am Arbeitsplatz als Teil einer Gemeinschaft, 60 Prozent bekommen Unterstützung von ihren direkten Vorgesetzten. Und rund zwei Drittel der abhängig Beschäftigten gaben an, sie könnten ihre Arbeit selbst planen und einteilen, immerhin jeder Dritte hat sogar Einfluss auf die Arbeitsgestaltung (S. 189). Ob Arbeit wirklich krank macht, ist gar nicht gesichert. Die Kernfrage der Burnout-Forschung, ob nämlich die Art der Arbeit einen stärkeren Einfluss als die individuelle Persönlichkeit hat oder umgekehrt, sei bis heute nicht beantwortet. So können Burn-out-Theorien, die ausschließlich auf die Arbeitsbedingungen fixiert sind, nicht erklären, warum von zwei Kollegen in derselben Arbeitseinheit, die unter genau gleichen Bedingungen arbeiten, der eine ausbrennt und der andere nicht (S. 195). Man solle Freizeit und Arbeit nicht gegeneinander ausspielen, so das Plädoyer des Autors. „Vielmehr brauchen wir Arbeit, die in sich selbst so herausfordernd und erfüllend ist, dass wir uns nicht nach mehr Freizeit sehnen müssen. Und wir brauchen ‚Freizeit’, die unser Leben tatsächlich besser macht, statt uns mehr zu stressen oder zu langweilen als die Arbeit selbst.“ (S. 230). Der Autor plädiert für eine „gute Arbeit“, wobei der Begriff etwas schwammig bleibt. Was soll man darunter verstehen? Der liebe Gott hat die Menschen zum Glück verschieden gemacht, und was der eine unter „guter Arbeit“ versteht, wäre für den anderen schrecklich. Wollen Sie im Vertrieb arbeiten? Ich finde das toll, aber die meisten Menschen nicht. Wollen Sie Buchhalter sein? Meine Buchhalterin mag ihren Job, aber für viele Menschen wäre das eine Qual. Wollen Sie Ge8



werkschaftsfunktionär sein? Für mich wäre das die schlimmste Strafe, andere finden darin ihre Erfüllung. Und so ist es nicht nur mit den Berufen, sondern auch damit, was Menschen als „gute Arbeit“ empfinden. Mein wichtigster Einwand gegen die Utopie der „guten Arbeit“ ist jedoch: Es wird immer auch langweilige, primitive Arbeiten geben, an die man sich zwar gewöhnen kann, aber die bestimmt nicht den Grad von Lebenserfüllung bringen wie beispielsweise die tolle Arbeit des Verfassers dieses Buches, der Chefredakteur einer Philosophiezeitschrift ist. Aber auch die stupide Arbeit muss nun einmal getan werden. Es kann nicht jeder Mercedes fahren, und es kann auch nicht jeder im Villenviertel wohnen, auch wenn er es gerne würde. Ich gebe zu, dass ich ganz generell etwas skeptisch gegen gesellschaftliche Utopien bin, auch wenn das – wie in diesem Buch – die Utopie der „guten Arbeit für alle“ ist. Ich finde: Jeder Mensch ist für sich selbst verantwortlich, und wer es möchte, kann seine eigene Utopie der „guten Arbeit“ vielleicht verwirklichen. Und, da bin ich mir wieder mit dem Autor einig: „Wer immer nur unglücklich im Job ist, kann nicht nur seinen Arbeitgeber oder das ‚System’ dafür verantwortlich machen. Er ist auch ein Stück weit selber schuld.“ (S. 28) Übrigens möchte ich der Herstellung des Verlages ein Kompliment machen: Ich hatte schon lange kein Buch mehr in der Hand, das so toll gebunden und hergestellt ist. Man fühlt geradezu, dass derjenige, der es gemacht hat, seine Arbeit wirklich liebt und sich hoffentlich über Work-Life-Balance keine Gedanken machen muss. Ich denke, meinem Vater würde das Buch gefallen. Er wird bald 86, steht jeden Morgen um fünf Uhr auf und fängt an, zu arbeiten. Ich denke, er arbeitet bestimmt nicht weniger als 80 bis 100 Stunden die Woche, und das schon seit vielen, vielen Jahren. Und zwar mit größter Freude und Begeisterung. Vor wenigen Tagen hat er eine 1000 Seiten umfassende Biografie über den Astronomen Keppler zu Ende gebracht, für die er fünf Jahre lang in historischen InternetArchiven und in Bibliotheken recherchiert hat. Als ich ihn kurz vor Weihnachten sah, erzählte er mir von seinen nächsten drei Buchprojekten. Ich weiß nicht, ob er sich jemals mit „Work-Life-Balance“ beschäftigt hat. Ich glaube, eher nicht. R.Z.



Weitere interessante Artikel in der 4. KW: Mietpreisbremse: Das geplante Gesetz zur Mietpreisbremse treffe die Falschen. Das schreibt Thomas Meyer von Wertgrund in einem Gastbeitrag auf CASH.ONLINE am 19.1. Die Maßnahme reduziere die Renditen vieler Privatvermieter, die sich eine Wohnung oft als Altersvorsorge zulegten. Laut Schätzungen im Gesetzentwurf entstünden Vermietern aufgrund langsam steigender Mieten und der Einführung des „Bestellerprinzips“ jährlich Mindereinahmen von knapp einer halben Mrd. Euro. „Auswirkungen der Mietpreisbremse für Wohnungsunternehmen und die geplante Regulierung der Mietspiegel“: Zu diesem Thema findet am 9. Februar eine Sonderveranstaltung der BERLINER IMMOBILIENRUNDE statt. Fordern Sie das Programm an unter: [email protected]
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Zitat der Woche Ausgewählt und kommentiert von Dr. Rainer Zitelmann



„Das Leben eines Menschen ist, was seine Gedanken aus ihm machen.“ Mark Aurel, römischer Kaiser und Philosoph Karl Marx meinte: „Das Sein bestimmt das Bewusstsein.“ Auch wenn daran etwas Wahres ist, so ist die andere Seite der Medaille für uns alle viel wichtiger: Wir sind das, was wir den ganzen Tag denken. Wenn wir an Erfolg, Gesundheit und Reichtum denken, werden wir Erfolg, Gesundheit und Reichtum anziehen. Seien Sie aber vorsichtig, denn es gilt auch das Gegenteil: Wenn wir an Scheitern, Krankheit und Armut denken, dann werden wir auch diese Dinge anziehen. R.Z. 140 weitere Zitate und Kommentare finden Sie in dem Buch „Worte des Erfolges“ von Dr. Rainer Zitelmann. Bestellen Sie das Buch bei [email protected]



BERLINER IMMOBILIENRUNDE Sonderveranstaltung: Auswirkungen der Mietpreisbremse für Wohnungsunternehmen und die geplante Regulierung der Mietspiegel Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an Wohnungsgesellschaften und andere Wohnungsvermieter, Projektentwickler/Bauträger, Asset- und Propertymanager für Wohnimmobilien, Wohnungsfinanzierer sowie Rechtsanwälte mit Schwerpunkt Immobilien- und Mietrecht. Referenten: Dr. Christian Osthus (IVD), Hans-Joachim Beck (IVD), Prof. Dr. Michael Voigtländer (Institut der deutschen Wirtschaft Köln e.V.), Dr. FranzGeorg Rips (Deutscher Mieterbund e.V.) Themen: Bei der Veranstaltung wird das Gesetz erläutert und es werden Missverständnisse geklärt, die verbreitet im Markt herrschen (z. B. zur "umfassenden Modernisierung"). Prof. Dr. Voigtländer vom Institut der deutschen Wirtschaft wird auf Basis einer empirischen Analyse die Auswirkungen auf den Mietwohnungsmarkt darstellen. Podiumsdiskussion: Vorstände, Geschäftsführer und Experten von Wohnungsunternehmen werden in einer Podiumsdiskussion über die Auswirkungen der Mietpreisbremse und über ihre Strategien im Umgang mit den neuen Regelungen diskutieren. Bisher zugesagt haben Dr. Jan-Marco Luczak, (CDU/CSU); Jürgen F. Kelber, (Dr. Lübke & Kelber GmbH); Andreas Segal, (Deutsche Wohnen AG); Dr. Henrik Baumunk, (CBRE GmbH); Stefanie Frensch, (HOWOGE Wohnungsbaugesellschaft mbH); Jacopo Mingazzini, (Accentro Real Estate AG (ehemals Estavis AG)); Jürgen Michael Schick, (MICHAEL SCHICK IMMOBILIEN GmbH & Co. KG); Arndt Krienen, (Westgrund AG); Thomas Meyer, (WERTGRUND Immobilien AG) Termin: Die Sonderveranstaltung zu den Auswirkungen der Mietpreisbremse findet am 9. Februar 2015 im Maritim proArte Hotel Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected] 10



FRANKFURTER IMMOBILIENRUNDE Sonderveranstaltung: Wohnungsneubau in Frankfurt: Die interessantesten Projekte Zielgruppen: diese Veranstaltung richtet sich an Investoren, die im Rhein-MainGebiet (besonders Frankfurt) in den Wohnungsneubau investieren wollen. Zudem sollten Projektentwickler aus dem Rhein-Main-Gebiet kommen, die sich einen aktuellen Marktüberblick verschaffen wollen. Referent: Sven Carstensen (bulwiengesa AG), Peter Hofer (Wilma Wohnen Süd GmbH), Stefan Messemer (BPD Immobilienentwicklung GmbH), Christoph Gröner (CG-Gruppe), Markus Brod (HOCHTIEF Projektentwicklung GmbH), Frank Junker (ABG FRANKFURT HOLDING Wohnungsbau- und Beteiligungsgesellschaft mbH), Tobias Sauerbier (GWH Bauprojekte GmbH), Alexander Jacobi (Bauwens Unternehmensgruppe), Atilla Özkan (Mercurius Real Estate AG), Ralf Werner (formart GmbH & Co. KG, Niederlassung Rhein-Main). Themen: Mit großem Erfolg führen wir seit einigen Jahren in Berlin, Hamburg und München dieses Veranstaltungsformat durch, bei dem Projektentwickler ihre aktuellen Wohnungsprojekte vorstellen. Die Veranstaltungen wurden von den Teilnehmern sehr positiv bewertet. Hier einige Teilnehmerstatements aus den Bewertungsbögen: "Gefallen hat mir der offene Austausch über Zahlen"; "Die Offenheit der Referenten hat sich positiv von anderen Foren unterschieden"; "die ehrliche Auskunft auch in puncto Zahlen/Margen war für mich als Developer von großem Gewinn"; "der beste Marktüberblick als Basis für unsere Investitionsentscheidung". Termin: Die Sonderveranstaltung findet am 22. April 2015 im Hotel Steigenberger Frankfurter Hof statt. Programm anfordern unter: [email protected]



BERLINER IMMOBILIENRUNDE Google, Facebook und Blogs: Wie Immobilienunternehmen neue Kunden über das Internet finden Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an Marketingverantwortliche, Vertriebsleiter und Geschäftsführer von Immobilienunternehmen. Referenten: Thomas Brunner (Immonet GmbH), Hendrik Reuter (ImmobilienScout24), Julian Caspari (Dr. ZitelmannPB. GmbH), Diego Brinner (Dr. ZitelmannPB. GmbH) Themen: Google, Facebook und Blogs sind inzwischen auch in der Immobilienbranche angekommen. Allerdings wissen die wenigsten Branchenvertreter, wie sich die jeweiligen Kanäle sinnvoll einsetzen lassen. So bleiben die erhofften positiven Effekte oft aus. EXTRA: Alle Teilnehmer können ihre Unternehmenswebseite live und kostenlos aus Suchmaschinen-Sicht von Experten analysieren lassen. Hierzu können Sie vorab eine Mail mit der Webseite, die Sie analysieren möchten, an caspa11



[email protected] senden. Am Tag der Veranstaltung wird die Analyse vorgestellt. Termin: Die Sonderveranstaltung findet am 23. Februar 2015 in Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected]



BERLINER IMMOBILIENRUNDE Intensivseminar: Grundlagen und aktuelle Entwicklungen im Immobiliensteuerrecht Zielgruppen: Diese Veranstaltung richtet sich an Geschäftsführer und Mitarbeiter von Immobilienunternehmen, die keine Steuerfachleute sind, aber häufig mit Steuerthemen zu tun haben, Rechtsanwälte und Notare, die über Grundwissen im Immobiliensteuerrecht verfügen müssen sowie Steuerberater, die überprüfen wollen, ob sie auf dem Stand der aktuellen Entwicklungen sind. Referenten: Hans-Joachim Beck, Vorsitzender Richter Finanzgericht BerlinBrandenburg a. D., Leiter Abteilung Steuern IVD, Dr. Kai Tiede, Richter am Finanzgericht Berlin-Brandenburg Themen: Änderungen, die in der nächsten Legislaturperiode auf die Branche zukommen, Einkommensteuer, § 23 EStG – Gewinn aus privaten Veräußerungsgeschäften, Erbschaft- und Schenkungsteuer, Umsatzsteuer, Grunderwerbsteuer, Unternehmensbesteuerung/Zinsschranke, Internationales Steuerrecht. Bereits zum 9. Mal führen wir diese Veranstaltung mit Hans-Joachim Beck durch. Die Veranstaltung, die stets sowohl Grundlagen wie auch aktuelle Entwicklungen (Rechtsprechung, Verwaltungspraxis, Gesetzgebung) im Immobiliensteuerrecht umfassend und verständlich erläutert, bekam stets Bestnoten von den Teilnehmern. Es können beide Tage einzeln oder auch zusammen gebucht werden. Termin: Das Intensivseminar zum Immobiliensteuerrecht findet am 24. und 25. Februar 2015 in Berlin statt. Programm anfordern unter: [email protected]



Dr. ZitelmannPB sucht: PR-Berater, Redakteur (m/w) Die Dr. ZitelmannPB. GmbH ist seit 15 Jahren Deutschlands führendes Beratungsunternehmen für die Immobilienkommunikation und offizieller Listing Partner der Deutsche Börse AG. Wir betreuen renommierte, international tätige Unternehmen, u.a. Projektentwickler, Bestandshalter, Immobilienfonds, Immobilienaktiengesellschaften sowie Beratungsunternehmen. Die Stellenanzeigen finden Sie unter www.zitelmann.com/karriere/



Immobilien-News der Woche: Nur mit „Kommentar – von Dr. Rainer Zitelmann“ gekennzeichnete Beiträge geben die Meinung des Herausgebers wieder. Verantwortlich: Dr. Rainer Zitelmann. Die Richtigkeit der Darstellung von Fakten in Presseartikeln wird nicht geprüft. Copyright der IMMOBILIEN NEWS DER WOCHE: Dr. ZitelmannPB. GmbH, Rankestraße 17, 10789 Berlin. Kopien oder Weitergabe als E-Mail ohne vertragliche Vereinbarung mit der
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Dr. ZitelmannPB. GmbH verstoßen gegen das Urheberrecht. Dr. ZitelmannPB. GmbH: Die Dr. ZitelmannPB. GmbH ist seit über zehn Jahren das führende Beratungsunternehmen in Deutschland für die Positionierung und Kommunikation von Immobilien- und Fondsunternehmen. Sie berät nationale und internationale Kunden in den Bereichen strategische Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Kapitalmarktkommunikation und Positionierung. Zu den weiteren Tätigkeitsfeldern zählen die Erstellung von Leistungsbilanzen und Geschäftsberichten, Studien und Researchdokumenten sowie Konzeption und Texterstellung von Kundenzeitungen, Newslettern, Internetauftritten und Broschüren. Die Dr. ZitelmannPB. GmbH unterstützt den Markteintritt von ausländischen Unternehmen in Deutschland und vermittelt für Immobilien- und Fondsunternehmen Kooperationen. Ausführliche Informationen über das Leistungsspektrum und Referenzen von Kunden der Dr. ZitelmannPB. GmbH finden Sie unter www.zitelmann.com oder können Sie unter [email protected] anfordern.
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Referent: Sven Carstensen (bulwiengesa AG), Peter Hofer (Wilma Wohnen SÃ¼d. GmbH) ... Die Stellenanzeigen finden Sie unter www.zitelmann.com/karriere/.
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18-14news Immobilien-News der Woche (17. KW) - PB3C 

28.04.2014 - nach Ansicht von Joachim Stumpf von der BBE Handelsberatung daran, dass ... 2,33 Aktien. Acht Prozent der Aktien seien noch im Streubesitz.
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Dirk Götz (JP Beteiligungsgesellschaft mbH), Heinz Hatzesberger (ARES. Analysis Real Estate GmbH), Dr. Matthias Hubert (sontowski & partner group),.
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Auch der FFO je Aktie habe im Vorjahresvergleich einen. Sprung um .... Das hieraus resultierende Risiko werde so immer weniger wahrgenommen. Wer bei den ... (Commerz Real AG), Klaus Betz (WÃ¼rttembergische Lebensversicherung AG),.
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14.04.2014 - cherung, weil die positive Marktentwicklung allein jetzt nicht mehr als Werthebel ... Immobilienaktien und der Entwicklung des Branchenindex Dimax von .... Die Fondsmanager mÃ¼ssten alle Immobilien verkaufen â€“ aber die.
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Um den VerkaufsflÃ¤chenbedarf zu berechnen, ... Prognosemethode. MÃ¶belhandel: Der Online-Handel habe bisher keine bemerkenswerte. Auswirkung ... (Commerz Real AG), Klaus Betz (WÃ¼rttembergische Lebensversicherung AG),. Gerhard ...
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Schlagzeilen der letzten Woche 

10.12.2018 - ... Jahren wieder ein Fernzug vom Geraer Hauptbahnhof abgefahren. ... Familienkutsche oder Kleinwagen: Fünf Würzburger Gründer wollen.
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Schlagzeilen der letzten Woche 

11.02.2019 - Der Elektroautobauer Tesla hat rund 150 Angestellte einer ... Damit hat Tesla das .... Banksysteme AG, Sangui Biotech International Inc.
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Schlagzeilen der letzten Woche 

25.03.2019 - von Deutscher Bank und Commerzbank wollen nach einem Bericht des "Handelsblatts" ..... United Internet AG, VITA 34 AG, Varta AG, Vossloh.
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Schlagzeilen der letzten Woche 

08.10.2018 - Von Januar bis August 2018 schnellte die Fracht im. Vergleich zum .... Mittwoch,. 10. Oktober 2018. USA: MBA-HypothekenantrÃ¤ge (5. Okt),.
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praktikumsausschreibung - Woche der Kritik 

Veranstaltung auch auf einen festen Arbeitsbereich konzentrieren. WIR ERWARTEN: â€¢. Studium der Film-, Medien, Kunst- oder Kulturwissenschaften. â€¢. Leidenschaft fÃ¼r Kino. â€¢ gute Englischkenntnisse. â€¢ zeitliche FlexibilitÃ¤t und VerlÃ¤sslichke
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